Die Deutsch-Polnische Gesellschaft lädt am Sa. 13.02.2010 um 18.00 Uhr zu einer Lesung ein.

Lesung mit dem Autor Włodzimierz Nowak. Moderation: die Übersetzerin Joanna Manc
Das Buch „Die Nacht von Wildenhagen - Zwölf deutsch-polnische Schicksale“

Ort: Café Journal, Bayreuth, Mainstr. 3
Anhand von zwölf Schicksalen erzählt Włodzimierz Nowak von der komplexen Beziehung zwischen Polen und Deutschen. Seine Reiseberichte entfalten dabei eine ungeheure Sogwirkung. Schonungslos offen, nie sentimental, oft schmerzhaft, aber auch unterhaltsam erzählt Nowak von seinen Begegnungen mit den Menschen der Grenzregion, die vom Leben an der deutsch-polnischen Grenze berichten. Oder mit einem jetzt in Polen gestrandeten deutschen Unternehmer, der siebenundachtzig mal Transporte nach Polen organisiert hat. Nowak berichtet über das Schicksal deutscher und polnischer Kinder während und nach dem Krieg, die von den Eltern großgezogen sind, die der jeweils anderen Nation angehören. Über die geteilte und doch zusammen wachsende deutsch-polnische Stadt Guben/Gubin. Er lässt einen Wehrmachtsoldaten über seine  Erfahrungen während des Warschauer Aufstands 1944 erzählen und eine, damals zehnjährige, Frau über ihre Erfahrungen beim Einmarsch der Roten Armee in ihr Dorf im selben Jahr. Es sprechen deutsche und polnische Mitarbeiter der Opelwerke in Bochum und Gliwice (Gleiwitz) und Jurastudenten an der Europauniversität Viadrina erzählen von ihrem Alltag und Zukunftsplänen.
Włodzimierz Nowak, Jahrgang 1958, ist seit 16 Jahren Reporter der „Gazeta Wyborcza“ – derselben Zeitung, in der auch Ryszard Kapuściński seine Reiseberichte veröffentlichte, dessen Schüler Nowak war. Die in „Die Nacht von Wildenhagen“ versammelten Reportagen entstanden zwischen 1997 und 2006. Im Jahr 2008 wurde das Buch für den wichtigsten polnischen Literaturpreis – Nike – nominiert. 

Die in der "Gazeta Wyborcza" erschienenen Texte Włodzimierz Nowaks, die um deutsch-polnische Geschichte und Schicksale kreisen, halten ganz schön in Atem. Dabei kommen nicht nur Fakten zutage, die weitgehend unbekannt sind. Nowaks lakonischer Berichterstatterstil, seine Beobachtungs- und Recherchegabe und seine eingehende Beschäftigung mit den Menschen, die er dem Leser vorstellt, bescheren dem Leser "unglaubliche Schicksalsbeschreibungen". Wehrmachtsdeserteure haben ihren Auftritt, Schlepper und alte und neue Feindbilder. Spannung beziehen die Texte durch Nowaks die Nüchternheit unterlaufenden Hang zu Zeitsprüngen und assoziativem Denken. Am Ende hat man nicht nur individuelle Schicksale vor Augen, man weiß auch um die "historischen Mechanismen" dahinter.
Joanna Manc, die Übersetzerin, wurde 1959 in Gdynia (Gdingen) geboren. 1968 reiste sie mit ihrer Familie in die Bundesrepublik aus, wo sie Germanistik, Romanistik und Slawistik studierte. Seit 1996 ist sie freie Übersetzerin für polnische Literatur. Joanna Manc lebt in Frankfurt am Main.

